


Andere Tiere schlafen auch viel im Winter, stehen aber 
ab und zu auf, um zu fressen. Auch ihre Körpertempe-

ratur sinkt. Allerdings passiert das weniger stark als 
bei den Winterschläfern.

WINTERSCHLAF

WINTERRUHE

SO ÜBERWINTERN 

Manchen Tieren ist es im Winter zu kalt und sie fi nden 
kein Futter mehr. Deshalb fressen sie im Herbst ganz 

viel, um Speck anzulegen. Von dieser Speckschicht 
leben sie, sobald es richtig kalt wird. Dann beginnen 
sie nämlich ihren Winterschlaf. Damit der Speck 
lange reicht, sinkt die Körpertemperatur stark. Auch 
das Herz schlägt viel langsamer. Erst im Frühling 

erwachen die Tiere wieder aus dem Winterschlaf. 

Wer ist die größte Schlafmütze? Das ist der
Siebenschläfer. In Deutschland macht er manchmal 
von September bis Juni Winterschlaf, also bis zu 
zehn Monate. Diese Zeit verbringt der Sieben-
schläfer in einer Höhle bis zu einen Meter unter 
der Erde. Aus Moos und Blättern baut er sich ein 
weiches Nest. Erst wenn es draußen wärmer 
als 20 Grad Celsius ist, wacht der Sieben-
schläfer auf.

Wissen | Tiere

Im Herbst frisst der Braunbär viel, um eine 
Speckschicht zu bekommen. Zudem sammelt 
er Nahrung für den WInter. Wacht der Bär 
während der Winterruhe auf, frisst er von sei-
nem Vorrat. Für die Winterruhe sucht er sich 
eine Höhle, die ihn beim Schlafen schützt.
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SO ÜBERWINTERN 

Der nordamerikanische Waldfrosch wird oft 
Eisfrosch genannt. Warum? Er überwintert 
nicht am Seegrund wie andere Frösche. 
Der Eisfrosch bleibt an Land und gefriert. 
Damit er nicht stirbt, produziert sein Körper 
eine Art Frostschutzmittel. Das besteht aus 
Zucker und Harn. Bis zu -6 °C kann der 
Eisfrosch überleben.

Wassertiere wie Fische fallen in die sogenannte Winter-
starre. Ihre Körpertemperatur passt sich der kalten 
Wassertemperatur an. Sie werden träge und können 
sich bald gar nicht mehr bewegen. Deswegen suchen 
sie sich vorher ein gutes Versteck am Grund – zum 
Beispiel zwischen den Steinen oder im Schlamm.

KÜSTENSEE-

Tiere

Viele Vögel fl iegen im Winter nach Südeuropa oder 
sogar bis Afrika. Das tun sie nicht wegen der Kälte im 
Norden, sondern weil sie keine Nahrung mehr fi nden. 
Übrigens: Manche Schmetterlinge wie der Admiral oder 
der Distelfalter ziehen auch in den Süden.

Die Küstenseeschwalbe brütet im nördlichen Polargebiet 
rund um Grönland, Alaska und Nordasien. Bevor der Winter 
kommt, fl iegt sie etwa 30 000 Kilometer bis zur Antarktis. 
Dort hat die Küstenseeschwalbe ihr Winterquartier. 
Weil sie immer der Sonne hinterherfl iegt, hat die Küstensee-
schwalbe acht Monate lang nie Nacht.

SCHWALBE

WINTERSTARRE

SÜDEN
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SIEBEN-
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WIE LEBEN UNSERE 

Zugvögel
Viele von unseren Zugvögeln verbringen den Winter 
im warmen Afrika. Deswegen kann es leicht passieren, 
dass du im Urlaub einen Storch aus Deutschland in 
Westafrika triffst. Übrigens fl iegen nicht alle Vögel 
einer Art an denselben Ort. Fast alle Zugvögel haben 
nämlich mehrere Flugrouten und ziehen in unter-

schiedliche Länder. Hier siehst du 
ein paar Beispiele von ganz 

besonderen Winterquartieren.

NICHT ALLE HABEN 
DAS GLEICHE ZIEL

Afrika?IN
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Viele Kraniche fl iegen im Winter in Richtung Ägypten. 
Einige von ihnen bleiben an der Küste vom Roten Meer. 
Dort sehen sie auf ihrer Suche nach Nahrung im Wasser be-
stimmt viele bunte Fische wie Papageifi sche. Aber es lauern auch 
Haie im Roten Meer. Andere Kranichgruppen fl iegen am Nil ent-
lang und lassen sich in Oasen nieder. Dort sind sie umgeben von 
Palmen und vielleicht kommt sogar manchmal ein Kamel vorbei.

KRANICHE

Afrika?

Unsere Weißstörche fl iegen größtenteils nach Afrika 
unterhalb der Sahara. Einige steuern zum Beispiel 
den Senegal an, ein kleines Land an der Westküste 
von Afrika. Ihr Leben ist im Winterquartier aber 
kein Urlaub. Die Weißstörche müssen mit anderen 
Störchen wie dem Nimmersatt und dem Sattelstorch 
um ihre Nahrung kämpfen.

Die Zügelseeschwalbe kommt in der Nordsee auf Inseln wie Helgoland 
vor. Sie hat sich als Winterquartier ein Land ausgesucht, in dem auch viele 
Menschen Urlaub machen: Kenia. Besonders in dem kleinen Ort Watamu 
an der Küste von Kenia kannst du die Zügelseeschwalbe entdecken. Sie 
taucht dort am Korallenriff nach kleinen Fischen oder Tintenfi schen. 
Am Riff gibt es viele große Schildkröten, aber auch Rochen und Delfi ne. 
Außerdem liegt südlich von Watamu der Fluss Mida Creek. Dort gibt es viel 
Schlamm, genannt Schlick. In dem Schlick leben zahlreiche Krebse – eine 
leckere Zwischenmahlzeit.

WEISS-
ST öRCHE

ZÜGELSEESCHWALBE

WIE FINDEN DIE 
VÖGEL IHR ZIEL?
Im Herbst brechen riesige Vogelschwärme 
in ihre Winterquartiere auf. Aber woher 
wissen sie überhaupt, wo sie hinfl iegen 
müssen? Alle Zugvögel fi nden den 
Weg von Geburt an. Du kannst es 
dir so vorstellen, dass ihr 
Gehirn wie ein Kompass 
funktioniert. Dieser 
Kompass führt sie 
auf der richtigen 
Strecke nach Afrika.
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